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e1t einıgen Jahren wird 1Im Zusammenhang mıt der boomenden Nachfrage ach Spırıtu-G  z alıbait auch die des enedı wıieder entdec. DIe Weıisungen des Ordensgrün-
ders werden fruchtbar emacht für gestresste Manager, Wirtschaftsfachleute, Sinnsucher und
Lebenskünstler. Menschen uUuNnserer Gesellschaft en sıch vielfach N1IC mehr mıt eiıner Kas
pıtal- und konsumorientierten Lebenswelse zufrieden, fragen aCch Srölßserer Lebenstiefe und
Lebensqualität ened1i Müntnich, Abt des Osters Marıa aaC hat eıne ammIlun: VOIN

Vorträgen Z Benediktsregel vorgelegt, In denen el darın enthaltene zentrale Grundhaltun-
gen des geistlichen Lebens pomtıert auTze1 und erläutert Verknüpfungen mıt der biblischen
und der mönchischen Ordenstradition machen CULIC dass CS Haltungen Sind, die auch
aufserhalb der Benediktsregel In der spirıtuellen Tradition beheimatet S1INd. Das „weıte Herz  &e
eın Bild, das Benedikt sebraucht, 1en als roter en durch alle Kapıtel ESs ist SpUr-
bar, WIe sechr der Verfasser selbst aus der eıshel des Ordensgründers lebht und sich dieses
Biıld des Herzens zuelgen MaC. Nur das lebendige und offene Herz mache den Menschen fäs
h1g, immer mehr den Weg der eigenen Menschwerdung en und el voranzukommen.
„Wer aber 1M klösterlichen en und 1mM Glauben voranschreitet, dem wırd das erz weıt,
und C au In unsagbarem lüc der 1e den Wesg der Gebote Gottes Pro|l A9)

Wenn Müntnich beispielsweise über dıe Grundhaltun: des Hörens Schreı dann De-
tont CY, dass das C Hören keineswegs selbstverständlich ist. Der Mensch hört Ja vieles
den lıeben, Jangen Tag, aber ob dieses Hören auch seıne erreicht und ihn ZA01 Handeln
bewegt, das ist eıne ra der unbediıngten Offenheit auf Gott hın „HMören ist Herzenssache“
(14  — Aber MIC 1Ur das Hören, sondern auch andere Lebenseinstellungen WIe die Bereitschaft,
aufzustehen, aufzubrechen, WEl eS notwendig wird, auch auszuzlehen, „draulsen“ dıe
alltäglichen uTgaben der 1e erfüllen „Auszuziehen eginnt, wWwer lıeben beginnt”,
(32) wird der heilige Augustinuse

Eın Srofßses ema In der esamten Diskussion Spiritualität eute ıst die Sehn-
SUC des Menschen, die als Antrieb Gottsuche, Aufbruch und andlun edeute wird. Es
Ist interessant, dass 6S In der Benediktsregel eıne zwelıfache und auch nüchterne Bedeutung

D



Ndieses Grundexistentials S1ibt Eınerseits treckt sıch der Mensch In seiner Sehnsucht nachGoft dUSs, andererseits Ze1 sıch diese 1mM Verlangen, In der egıerde, welche das en desMenschen Sefährdet bzw. In die Maislosigkeit und Abhängigkeit verführt SO ist der Weg derGottsuche eıne Dynamıik VoNn Aufbruch und Umkehr, ist eın innerer Wachstumsprozess, derMI [1UT den Stellgen Aufifstieg, sondern auch die Erfahrung VON Werde-Schmerz, Knge undWiderwärtigkeit enn Entscheidend bleibt das lebendige Herz, das sich ach dem ehr el-
1165 auf Christus ausgerichteten Lebens se DIieses Verlangen nach ehr ist, bedauertder Verfasser, heute häufig VONn einer eklatanten „Gottesmüdigkeit“ (130) abgelöst „ IS I©eıne Tragık darin, dass viele Christen, auch 1M Kloster, sıch eicht mıt wen1$rlieden eben  C4 (1 19) Eın wichtiger egenpDo ware die Berufung Z Heıilıgkeit, die aus derHoffnung lebt, dass Ya und na Gottes 1ImM eigenen en Werk Ssind.

Das Büchlein VON Abt Benedikt Ist eiıne schöne und Sut esbare Interpretation eiınessechr en Textes für die heutige Zeıt Allerdings wırd VOrTrT allem der Sprache deutlich, dass
CS sich ursprünglıich Vorträge für Mıtschwestern und Mıtbrüder handelte DIie monastischSprache dürfte für heutige Sinnsuchende In einer unkirchlich gepragten Gesellschaftschwer zugänglich sSeIN. Manche Schlussfolgerungen 1Im IC auf den modernen Menschenerscheinen allzu vereinfacht, WenNnn es beispielsweise el „Als dem Namen nach Gläubige le-ben viele doch S als ob es Gott NIC gäbe, aus dem einfachen HUn we1| sıch Sott-los leich-ter leben Jässt!“ (42) Man möchte innehalten und fragen: Ist das WITrKIIC sSo” Ist diese VeI-meıntliche Gottlosigkeit nıcht auch Not und ‚as An der eınen oder anderen Stelle warenBeispiele VON praktisch-konkreten Erfahrungen auUs dem Alltag hılfreich, einen besserenezu den Ausführungen herstellen können.

Insgesamt aber gelingt CS die „ungebrochene Kraft“ (() der benediktinischen Or-densrege] deutlich machen, die bis heute Z Nachdenken und ZU Nachleben anregtEın weıteres Buch Z Ordensregel des heiligen Benedikt hat der emeritierte Abt Von Eınsie-deln, eor. Holzherr, vorgelegt Auch ihm seht S darum, dass dieser wichtige Text enga-Jerten Christen In UuNnserer Zeıt zugänglich Semacht wırd. Allerdings handelt CS sıch 1er W_nıger eın Meditationsbuch, eher eın umfangreiches Arbeitsbuch, das VOr em daswWissenschaftliche Interesse befriedigen dürfte 1es ÄR schon der 1C In das Inhaltsver-zeichnıis. Nach einer umfangreichen Einführung der lateinische Text der Ordensregel,Jjedes einzelne Kapıtel wırd INs eutsche übersetzt und mıt biblischen Quellenbezügen ange-reichert. Der anschliefsende Kommentar verdeutlicht die Aussageabsicht des Jeweıligen Ab-schnitts, hilfreich ZUT besseren Orlentierung siınd dabei die fett Sedruckten Überschriften,dass sıch der Leser, die Leserin recC chnell einen Überblick verschaffen können. Abschlie-isend vervollständigt eın detaillierter Anhang mıt Quellen- und Liıteraturverzeichnis, 1C
wortverzeıchnis und eıner Zeittafe]l das Buch

Auf den Unterschie tIrüheren Herausgaben der Ordensrege] welst der VerfasserIm Vorwort hin „FÜr die QU0L  = vorliegende Ausgabe wurden Einführung, lateinischer Text, Über-
Setzung, und Kommentartext Sründlıch überarbeitet GewIlsse Hypothesen wurden zurück-
Sgenommen und Fehler ausgemerzt. Zusätzliche Zeugnisse, MIC uletzt ber das monastı-sche en Von Frauen, bereichern den Text eue Publikationen wurden Sesichtet und Ver-
werte (7)

Auch Wer sıch bisher noch MC intensiv mıt der Benediktsrege] efasst hat, wırd„angstfrei“ In diesem Werk blättern und lesen können. DIie reichen Informationen ber dieSpiritualität der egel, die VOT allem eıne biblische und christusbezogene ist, aber auch berdie verschiedenen geistlichen Vorläufer, die Mönchsgeschichte des Ostens WIe des Westens,und die kirchenpolitischen Hıntergründe der Zeıt Benedikts lefern eın farbiges Gesamtbild
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ber eın zentrales Kapitel der Frömmigkeitsgeschichte des Abendlandes s ass sich schr
schön nachvollziehen, dass exte, dıe nachhaltıg wirken, eın C Sewachsenes en Sind,
MC Buchstabe, sondern lebendiger e1ls

Die Benediktsregel War ursprünglıch für nTanger 1mM geistlichen en seschrieben,
dıe sich auf den Wegs iıhrer künftigen Heımat emacht hatten Es Sıng ihr MC darum,
irgendeinen seheimnıisvollen, christlichen onderwe propagıeren, der MÜ gewIissen e1st-
lıchen Elıten zugänglıch ware Letztlich War und ist S1e DIS eute eıne Ermutigung einem
Glauben, der seın Fundament In der hat und das eıgene en der Botschaft Jesu
Christiı orlıentiert, verbunden In kirchlich-geschwisterlicher Gemeinschaft. „Zusammenfas-
send darf INan dass dıe Benediktsregel Menschen der Kırche, Menschen der Selıgpreli-
sungen formen Wnl (423) 1es Ist kein Wegsg 1Im Schnellverfahren, sondern einer des lebens-
angen Wachsens und Unterwegsbleibens, der Hellhörigkeıit und des meditativen Umgangs
olzherr empfiehlt den seduldıgen, mafsvollen Zugang Benedikts orten m den ene-
diktinerklöstern 1es INan die äglıch, doch L1UTr eıinen Qanz kurzen Abschnıitt jeden Tag
DIie egel ist einem alten, schweren Rotweın vergleichbar, den INall In leinen Schlücken DEe-
nıe Wer das Mafs überschreitet oder den Weın ohne Gespür für seine Qualitäten kOonsu-
milert, ist bedauern. Kopf und Herz, eele und emu sollen die orte der kosten,
wI1e sich das Auge der ar des Weıns erfreut, während unge, ase und (‚aumen auf iNn-

Art die köstliche Gabe Gottes gustieren.“ (10) Elisabeth Therese Wınter
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1e Herausgeber, die sıch der Evangelischen Theologischen der Universitä
Maınz habilitier aben, rucken den Text der Benediktsregel mıt der Übersetzung VON

Pıus Bihlmeyer ab (SE der In der el „Bibliothek der Kiırchenväter“ re 1914
erschienen ist a auch die Einleitung VON Bihlmeyer übernommen wurde (S 39-50), hat Frau
Yeschäa eın ausführliches Vorwort verfasst (S 5-38) In ihm wird zuerst die Person des Be-
ne  us In den historischen Hintergrund seıner Zeıt eingeordnet (S 6-16) Es handelt sich

Informatıon, die In der Einleitung VON Bihlmeyer als ekannt vorausgesetzt werden konn-
Le, die aber eute für den modernen Leser hılfreich, Ja notwendig seın dürfte Bekanntlich
sind dıe Dialoge des Gregor des Grofisen die einz1Ige Quelle für dıe Biographie des Benediktus.
Ihr Wert für dıe Klärung der iIm Dunkeln liegenden Entstehungsverhältnisse der Benedikts-
VO ist sehr serıng (S 122 DIie alte na ach dem Verhältnis der Benediktusregel ZUur

Magisterregel wird ach der Erkenntnis der eutıgen Forschung beantwortet (S 24-26 DIie
neuliıch angeregte Umkehrung des Abhängigkeitsverhältnisses, im Sinne dass die Magısterre-
ge] die Priorität VOT der Benediktsregel behält, wird (S(C) mıt SkepsI1s betrachtet
DIie Bedeutung der Benediktsregel für die Entwicklung des önchtums In der folgenden Zeıt
(S 2630 ScCHAI1e das Vorwort ab Eın aktualisiertes Literaturverzeichnıis (S 195-208) orlen-
1er ber den aktuellen an der Forschung

Nachdem die Übersetzung VOIN Basılıus Steidle, Beuron 19592 WOr ach WIe VOoOT eY-

I® ist und Altabt eor:! Olzherr VOT Zzwel Jahren eıne Ausgabe vorgelegt hat, stellt sich
die rage, ob eıne Veröffentlichung mıt dem Text der ach der Wiedergabe VOI Bihl-
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